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S eit 2004 liefert die contec Ver-
gütungsstudie Daten über die 
Höhe und Zusammensetzung 

der Vergütung des Top-Managements 
der Gesundheits- und Sozialwirtschaft. 
Die aktuelle Studie ist nun erschienen 
und schafft Transparenz über die Ge-
haltsstrukturen in der Branche. Mit 
den vergütungsrelevanten Kennzah-
len im Verhältnis zur Unternehmens-
größe bietet die Studie eine gute Ori-
entierung über markt-, funktions- und 
leistungsgerechte Vergütungen. Die Au-
toren stellen Ihnen die Kernergebnis-
se vor und werfen einen Blick auf den 
Vergleich zwischen Altenhilfe und an-
deren Branchen.

Die Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft steht mittlerweile nicht mehr 
nur bei der Rekrutierung von Fach-
kräften, sondern auch bei der Gewin-
nung qualifizierter Führungskräfte im 
Wettbewerb – sowohl mit der eigenen 
als auch mit anderen Branchen. Die Ge-
hälter des Top-Managements spielen in 
diesem Wettbewerb eine maßgebliche 
Rolle, denn auch die Anforderungen an 
das Management der Sozialwirtschaft 
steigen und sind vergleichbar mit ande-
ren Branchen. So sollte die Vergütung 
von Geschäftsführungen und Vorstän-
den der Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft sich auch im gesamtwirtschaftli-
chen Vergleich messen lassen können. 

Andererseits müssen sich die Vergü-
tungen auch daran orientieren, was in 
der Branche üblich und bei gemeinnüt-
zigen Unternehmen auch laut Recht-
sprechung angemessen ist.

Die Vergütungsstudien verfolgen daher 
die folgenden drei Ziele: 

 | Geschäftsführerinnen und Geschäfts-
führern sowie hauptamtlichen Vor-
standsmitgliedern Orientierung für 
die Höhe der eigenen Vergütung zu 
geben,

 | Arbeitgeber und Aufsichtsgremien 
bei der Festlegung einer wettbewerbs-
fähigen und angemessenen Vergütung 
zu unterstützen und

 | eine Vergleichsgrundlage zu Vergü-
tungen in anderen Branchen zu bieten.

Herangehensweise, Methodik und 
Datenmaterial
Die Ergebnisse der Studie basieren auf 
einer Befragung hauptamtlicher Vor-
stände und Geschäftsführungen aller 
Leistungsbereiche der Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft – Altenhilfe, Ein-
gliederungshilfe, Gesundheitsdienste 
inkl. Hospize, Krankenhäuser und Psy-
chiatrien, Kinder-, Jugend- oder Famili-
enhilfe sowie Beratungsstellen und Ser-

vicegesellschaften. Die Befragung er-
folgte online von Januar bis März 2021 
und bezog sich auf das vorangegange-
ne Jahr. Insgesamt gingen die vollstän-
digen Datensätze von 373 Befragten in 
die Auswertung ein. Bei den Gehaltsan-
gaben werden mit Median und arithme-
tischem Mittel zwei Mittelwerte sowie 

mit dem 75-Prozent-Quantil ein weite-
rer Lageparameter angegeben. Medi-
an und 75-Prozent-Quantil werden auch 
von der Rechtsprechung im Rahmen ex-
terner Vergleiche zur Überprüfung der 
Angemessenheit der Vergütung heran-
gezogen, eine angemessene Vergütung 
liegt im Bereich zwischen diesen bei-
den Werten. Als bester Indikator für die 
Vergütung dient die Unternehmensgrö-
ße gemessen an der Anzahl der Beschäf-
tigten und dem Jahresumsatz.

Jahresfestgehalt macht den Großteil 
der Vergütung aus
Die Vergütung kann sich aus verschie-
denen Bestandteilen zusammensetzen, 
die gemeinsam das Bruttogesamtgehalt 
bilden. Den größten Anteil hat dabei in 
der Regel das Jahresfestgehalt, also die 
garantierte, regelmäßige Vergütung inkl. 
Weihnachts- und Urlaubsgeld und sons-
tiger 13. Entgeltkomponenten. Durch-
schnittlich macht dies über 90 Prozent 
der Gesamtvergütung aus. 

Je nach Arbeitgeber wird dieses Festge-
halt durch weitere Leistungen ergänzt, 
z. B. variable bzw. leistungsorientierte 
Vergütungsbestandteile, welche 36 Pro-
zent der Befragten erhalten. Gemessen 
an allen Befragten macht die variable 
Vergütung durchschnittlich vier Pro-
zent des Bruttogesamtgehalts aus, ge-
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messen an denjenigen, die tatsächlich 
eine variable Vergütung erhalten, im-
merhin elf Prozent. Die Höhe der ge-
zahlten variablen Vergütung hängt von 
verschiedenen Kriterien ab, die sich im 
Wesentlichen in drei Kategorien zusam-
menfassen lassen: Persönliche Leistung, 
Teamerfolg und Erfolg des Gesamtun-
ternehmens. Letzterer ist der dominie-
rende Faktor bei den Geschäftsführun-
gen und Vorständen. 

Weitere Leistungen, die unter das 
Bruttogesamtgehalt fallen, sind: ein zur 
privaten Nutzung gestellter Firmenwa-
gen (erhalten 70 Prozent der Befrag-
ten), eine betriebliche Altersversorgung 
in Form eines Arbeitgeberzuschusses zu 
Beiträgen an Pensions- und Unterstüt-
zungskassen, Direktversicherungen oder 
Lebensversicherungen (erhalten 68 Pro-
zent der Befragten) sowie darüber hin-
ausgehende geldwerte Zusatzleistungen, 
die insgesamt aber nur drei Prozent der 
Befragten erhalten (siehe Abb. 1). 

Das Bruttogesamtgehalt der befrag-
ten Geschäftsführungen und haupt-
amtlichen Vorstände beträgt im Medi-
an 121 500 Euro pro Jahr. Das entspricht 
einer Steigerung von sieben Prozent ge-
genüber dem in der contec Vergütungs-
studie 2018 ermittelten Wert. Das Jahres-
festgehalt als größte Vergütungskompo-
nente liegt im Median bei 110 000 Euro. 

Diesen beiden Werten liegt eine durch-
schnittliche Unternehmensgröße von im 
Median 435 Beschäftigten bzw. 22 Mil-
lionen Euro Umsatzvolumen zugrunde. 
Die variable Vergütung beträgt im Me-
dian 12 250 Euro pro Jahr. Der Brutto-
listenpreis der gestellten Firmenwagen 

liegt im Median bei 50 000 Euro und da-
mit 5 000 Euro über dem Wert von 2018. 
Der Arbeitgeberzuschuss zur betriebli-
chen Altersversorgung beträgt im Me-
dian 5 000 Euro (siehe Abb. 2).

Die Unternehmensgröße beeinfl usst 
maßgeblich die Höhe der Vergütung 
Entscheidend für die Höhe der Ge-
samtvergütung des Top-Managements 
ist – wie auch schon in den Jahren zuvor 
deutlich wurde – die Unternehmensgrö-
ße. Je mehr Personen ein Unternehmen 
beschäftigt und je größer das Umsatz-
volumen ist, desto höher fällt auch die 
Vergütung des Top-Managements aus. 
Unterschiede in der Unternehmensgrö-
ße können auch Differenzen in der Ver-
gütung verschiedener Teilgruppen er-
klären. So erklärt die durchschnittlich 

höhere Personal- und Umsatzverant-
wortung z. B., warum die befragten Vor-
stände im Median mehr als Geschäfts-
führungen verdienen oder warum Be-
fragte mit zusätzlicher Organfunktion 
im Median mehr verdienen als diejeni-
gen ohne. 

Die Größe erklärt u. a. auch, warum 
Komplexträger, also Unternehmen mit 
mehr als nur einem Leistungsbereich, 
ihre Führungskräfte höher vergüten 
als Organisationen mit nur einem Leis-
tungsbereich oder warum Krankenhäu-
ser und Kliniken mehr bezahlen als die 
restliche Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft. Auch dem Gender-Gap, also der 
höheren Vergütung von männlichen ge-
genüber weiblichen Führungskräften, 
liegen durchschnittlich deutlich größe-

Dass die reinen Altenhilfeunternehmen am geringsten vergüten, 
lässt sich auch auf die Unternehmensgröße zurückführen.
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re Unternehmen der männlichen Be-
fragten zugrunde.

Im Vergleich zu anderen Branchen 
scheint die Altenhilfe etwas niedriger 
zu vergüten, was ebenfalls ein Trend ist, 
der sich bereits in der Vergütungsstu-
die 2018 gezeigt hat. So verdienen die 
Befragten in der Altenhilfe im Median 
90 000 Euro jährlich, während die Nach-
barbranchen der Eingliederungshilfe 
(107 936 Euro pro Jahr) und der Kinder-, 
Jugend- und Familienhilfe (105 500 Euro 
pro Jahr) etwas darüber liegen. 

Die höchsten Gehälter bezieht laut 
Umfrage das Top-Management in Kran-
kenhäusern und Kliniken mit einem 
Bruttogesamtgehalt von 169 980 Euro 
im Jahr. Auch dies bestätigen die Da-
ten der Vorjahre. Bei diesen Daten gilt 
es allerdings zu beachten, dass hier nur 

jene Unternehmen einberechnet wur-
den, die auch ausschließlich in diesem 
angefragten Leistungsbereich tätig sind. 
Führungskräfte von Komplexträgern, 
die zusätzlich zu der Altenhilfe auch 
andere soziale Dienstleistungen vor-

halten, sind bei diesem Vergleich aus-
genommen. Da der Großteil der teilneh-
menden Führungskräfte aber aus dem 
Bereich der Komplexträger stammt, flie-
ßen bei diesen Angaben nur verhält-
nismäßig wenige Datensätze ein. Dass 
die reinen Altenhilfeunternehmen un-
ter den hier Befragten am geringsten 
vergüten, lässt sich außerdem ebenfalls 

auf die Unternehmensgröße zurückfüh-
ren: Die Unternehmen der Altenhilfe, 
die an der Befragung teilgenommen 
haben, sind durchschnittlich kleiner als 
die Unternehmen, die ausschließlich in 
den anderen Bereichen tätig waren. Am 

deutlichsten ist dies an der Vergütung 
in Krankenhäusern und Kliniken zu se-
hen. Dass also die Altenhilfe per se und 
aufgrund der Branche geringer vergü-
ten würde, lässt sich aus den erhobe-
nen Daten nicht ableiten, obwohl auch 
in der Vergütungsstudie 2018 das Top-
Management der Altenhilfe das gerings-
te Gehalt bezog.

VERGÜTUNGSSTUDIE

Die Befragten glauben nicht, dass Corona das  
eigene Gehalt langfristig positiv beeinflusst

ICH ERHALTE EIN ANGEMESSENES GEHALT MIT BLICK AUF DIE...

Abb. 3: Die meisten Führungskräfte bewerten ihr Gehalt im Vergleich mit der Gesamtwirtschaft – gegenüber der eigenen Branche – als nicht angemessen.
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BRUTTOGESAMTGEHALT

Abb. 2: Das Bruttogesamtgehalt verzeichnet gegenüber 2018 einen Anstieg 
um sieben Prozent.
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ZUSAMMENSETZUNG DES BRUTTOGESAMTGEHALTS

Abb. 1: Je nach Arbeitgeber wird das Festgehalt durch weitere Leistungen 
ergänzt, etwa variable Vergütungsbestandteile.
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Mit dem Arbeitgeber zufrieden, 
weniger mit dem Gehalt
Wie wichtig eine transparente Ver-
gleichsgrundlage über die Vergütungs-
strukturen der Branche ist, zeigt sich 
auch bei der Zufriedenheit der Befrag-
ten (siehe Abb. 3). Denn während die 
überwiegende Mehrheit zufrieden bzw. 
sehr zufrieden mit ihrem Arbeitgeber 
ist und diesen weiterempfehlen würde, 
bewerten die meisten Führungskräf-
te ihr Gehalt im Vergleich mit der Ge-
samtwirtschaft – gegenüber der eigenen 
Branche – als nicht angemessen, d. h. zu 
niedrig. Auch die Corona-Pandemie und 
die damit verbundene derzeitige Dis-

kussion um die Bedeutung der Branche 
für die Gesellschaft lässt nur einen sehr 
kleinen Teil der Befragten hoffen, dass 
sich dies langfristig positiv auf ihre Ver-
gütung auswirken wird.

Die Studie bietet einen Überblick 
über die Gehaltszusammensetzung in 
Abhängigkeit von der Unternehmens-
größe, gemessen an Umsatzvolumen 
und Beschäftigtenzahlen (Köpfe und 
Vollzeitkräfte). Betrachtet werden so-
wohl die Gesamtvergütung als auch 
die einzelnen Vergütungsbestandteile. 
Darüber hinaus werden weitere Merk-
male wie z. B. bediente Leistungsberei-
che, Trägerschaft oder Rechtsform un-

tersucht. Geschäftsführungen und Vor-
stände können sich und die Höhe der 
Vergütung so gut einordnen.

MEHR ZUM THEMA
Info: Weiterer Co-Autor des Beitrags  
ist Benjamin Herten, Standortleiter 
Bochum, IEGUS – Institut für euro-
päische Gesundheits- und Sozialwirt-
schaft.  
Tipp: Die vollständige Vergütungsstudie 
2021 ist erhältlich über www.contec.de 
oder kontakt@contec.de
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